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beutf(%er ©renge beträgt 11 ©larf, ab ©ucßs 19 gr.
je ©ter. — 3BaS baS ®£portgefchäft im aßgemeinen
anbelangt, iff anguneljmen, baß bie jeßt abgefchloftoen
Sjportberetnigungen unb Sßnbtfate eine Stabtlißetüng
ber @ïportpreife auf ben mitteleurnpäifc^en ©lärften
burchfeßen werben, an ber auch baS öfterretd^ifd^e |jolg
partigipteren tonnte.

8uS ®eutf<htanb tommen jeßt naturgemäß wenig
anfragen. Çobelwate, 24 mm in ben übtid^en ©retten,
4 bis 6 m notiert 68 bis 70 f, äflabrterS mit 40 •/<>

$roifchenlängen/4 bis 8 m 52 f, ©aftingS mit 15 %
ßmißhenlängen 50 f unb Satten 24/48 49 bis 50 f
a6 Salzburg unberjoUt. Defter reichffcheS §olg ift in
fteutfcßlanb ftart ins Hintertreffen geraten; ©ußlanb
unb bie tfcßechoflobafet finb in ber Sinfu^r füfjtenb.

®a8 ©efcßäft mit grantreich bewegt ftdj in ben
alten ©aljnen, wirb aber burdp ben ®rucE ber billigen
polnißhen Sßare immer fdßwieriger. ©olnifche SKabrierS
roecben ßhon mit 325 gr. ©aris angeboten. ®aS be-
beutet bis öfterreiäjifdje ©renge gurüdgerecßnet runb
175 gr. ober 50 f. ©ei einem folgen greife bleibt für
ben öfietteid&ifdjen Spporteur tein 9?u|en. ®te Anlünbt-
gung ber ©rßbßung ber frangöfifd&en ®infußrjöHe für
fjolg würbe in ben Steifen ber ofterreictjifdjen @gpor«
teure mit äHißbeßagen aufgenommen. 3Kan fpricßt bon
einer ©rljöljung bon 50 % beS jeßigen fjofleS, ber
rooljl, folange ber öfterretthtßh-franjöfifdße HanbelSber-
trag noch läuft, nicht in Sraft treten !ann, ba er ge-
bunben ift. @in $oß in ber geplanten §öl)e würbe
aber ben Schnittholgejport nach grau freich faft un«
möglich matten.

Sffjweig: ®te ftänbig fteigenbe ©tnfußr bon ©unb»
unb @c|mttholg aus Sfibbeutfcßtanb wirft feßr ungünftig
auf baS öfferreithißh^chroetgettfche ©efdßäft unb brücft
autß bie SdEjwetger SitlanbSpreife. 3n ben erften fünf
ÜÄonaten biefeS SaßreS würben aus Defferretdj um
18,270 t ©unbljolg weniger in bie Schweig ausgeführt
als im ©orjaljre, wäßrenb bie beutfcße ©unbljolgauSfuhr
in bie Schweig ein ©lus bon 3730 t gegenüber bem
Vorjahre aufguweifen hat. ®rbftämme aus Defterreiä)
foime Särchenholg werben bon ber Schweig weiter ge»
lauft. fÇichtenlangholj, ffetrißher ©nnstalprobenienj,
feinta SBare 20—25 cm media notiert 29 gr. ©ucljS
unbergoHt; ffärfere SJimenfionen je 5 cm um 1 bis
IV» ffr. fteigenb; prima gicijtenbloche ber gleiten ©ro-
benieng, ©uchs unberjodt 28 gr. fteigenb bis 34 gr.,
je nach Stärfe. Sätdjenholg, äußerlich aftfreieS §olg,
Schweiger Sortierung bon 4—6 m 50—60 gr. je nach
Starte; alles unbergoHt ©uchs je geftmeter. ©olntßhe
Importeure nannten mir für afireine @rbftämme äBilnaer
pwbenieng bon 35 cm aufwärts, 4—6 m (30 % Sanne)
fianlo ©afel=St. ©aßen 65 gr. unbergoHt; polnifdhe
Stefembouis I. St. ©afet unbergoüt gr. 105 — 110,
tann äußerlich aftfreie Sannenerbftämme, mit etwas
wehte bon 35 cm aufwärts, 4 m aufwärts, 67 3fr.
oufet unbergoKt; ©utawinaer Slojjbretter Richte, aus
aftfreien Stämmen bon 40 cm aufwärts, SBinterfchläge»
W«fl, 100-105 gr. ©afel unbergoHt.

St alien: Schlechte ©reife unb noch fcßlechtere
«onbitionen. ®te SSirtfchafistrife in Stalten brücft auf
Hanbet unb SBanbel. gür breite SSBare britter Stoffe
J*w man 160-170 Sire Slßaitanb. ®ie Muffen liefern
SU otefem ©reife prismierte SBare. 216 Barbis finb bie
jstetfe fftt female ©auware 90—95 Sire; für breite

:Vjr~f05 für erfte unb gweite Stoffe 230 Sire, ©torali
£ Stte. î)ie (Ruffen bieten bor allem Schmalmare in

ei« ^'wenßonen aus. ®ie Särntner Sägewerte haben
;."*!} i<hweren Stanb. Sie haben je|t mit ber jugo-
«wichen Hotginbuftrie eine ©ereinbarung wegen ein-

heitlicher ©earbeitung beS italienifchen SJtarfteS getroffen;
über ben Scfolg biefer ©ereinbarung hat man nodh
nichts giehöft.,:

»v .-
'• £ '

©etichi Der ©uöfteüungSleitnng ber Çgfpa. ®ie
StuSfteHungSlettung ber Hygiene« unb SportauSftellung
gibt befannt, baß ba§ bisherige Ergebnis erfreulich fet
unb bie bubgetterten ©efudjerjahlen überfdjritten worben
feien; ben SBünfchen au§ ©efuchertreifen nach S«h*
rungen burdjj bie (HuSftellung toerbe oorauSfidhtlidh ent<

fprochen. ®te äuSfteßung wirb oon jeßt ab um 8 Uhr
30 ÜHtnuten ftatt wie bisher um 9 Uhr geöffnet unb
bleibt bis abenbS 7 Uhr offen.

1b @ewetbehpgtene an ber Hbftm. ®a§ ©unbeS-
amt für Qnbuftrte, ©ewerbe unb Érbeit in ©ern hat
an ber luSfteßung für ^ggtene unb Spott eine feht
intereffante SafammenfteHung über ben heiligen Stanb
ber ©ewerbehpgiene unb beten 3(nwenbung auf bte gäHe
beS täglichen Bebens angeorbnet. ®lefe luSfteüung be»

ffeht aus fünf Seilen, wooon ber etffe bte in ber Schweig
fchon oerwirtlichten gflrforge» unb aßohlfahrts»
einrichtungen in frönen ©laSbilbern unb 3llbumS
unb baneben bie gortfdhritte ber fogialen ©efeßgebung
unb gertengewährung geigt. ®et ©erbanb ©oltsbienff
unb bte Sdfjwetg. ©oltSbibliothet machen auf ihr fegenS»

reldheS SBirten aufmertfam. 3n ber gmeiten Abteilung
hat baS ©fpchotechnifdje 3[nffitut feine ©rüf»
tnfirumente aufgefteßt, mit benen ber redete SHann für
ben regten ©laß auSgefucht werben foß unb bie guge=

hörigen ©abeßen geigen bte guten (Refultate biefer ©le»

thoben in ber Qnbuftrte. Qm folgenben Slbteil fehen wir
bte ©erufstleiber, bie fanitären Anlagen unb ein
ridßtig fonftruierteS gabriffenfter. ©etfehiebene SHobefle

oon feht praftifchen, mobernen Arbeitsftühlen oer«
anlaffen hoffentlich otele ©etrtebslnhaber, bie alten Siß=
gelegenheiten burch einen neuen hpgienifchen Stuhl, ber
©efunbheit unb ârbeitsfraft fchont, gu erfeßen. 2iun
folgt tn einer bunîlen Sabtne bte ÉuSfteBung ber Se«'
tralftefle für Sicßtmirtfchaft in 8ön«h' an oer-
fdhiebenen (KrbeitSpulten unb îletneren ©lafchtnen bte

gute unb fcßlecßte ©eleucßtung feßr braftifch »ot lugen
geführt wirb. ©Ine Schaltoorrichtnng läßt etn etftäten>
beS transparent gugleich mit ben entfpredßenben Sam«

pen aufleuchten unb im |)lntergtunb werben bie fcßlecßten

SBirïungen oon blenbenben Sampen, fchmnßigen ©trnen
unb buntlen SBänben unb ®ecîen gegeigt. 8« ber fünf»
ten unb leßten Abteilung fehen wir bie ptaftifd|e In»
wenbung ber ©emerbehßgiene. ®er ©ußen einer richti=

gen Ibfaugung oon Staub unb ®ämpfen wirb
an Schletfffetnen, 3Hefftngbrennereten unb garbfprtßan-
lagen gegetgt. 3n ber ÜHitte beS (Raumes werben bte

gewerblichen ©ifte oorgeführt tn ihren 9Bir!ungen unb
ben Mitteln gut ©erhütung oon Scßäbigungett. ©inige
tabeflen berichten über bte Häußgteit ber gewerblichen
©ergiftnngen mit ihren Sahlea gut ©orffcht unb Schuß=

maßnahmen, ©lögen recht otele ©ewerbetreibenbe unb
©etrtebsletter oon ber luSfteßung fruchtbare Anregungen
mit nach ^aufe nehmen.

Oer$ä>ieäene$.
Sißlfteg ©rSt-Soob Sei ©ÖlWwil (8öti<h). (Korr.)

®er ©etfehrSoerein Sihltal hat jüngft gemäß bem ©e»

fchluß fetner ©eneraloerfammlung tn Sachen Sihlfteg
gu etner gweiten ^nteeeffententonfereng ins ©rfit einge«

laben, oon wo aus baS in ©etradßt faflenbe ©ebtet gut
überbltdft werben Hann, ©ertreten waren u. a. bte Sißl»
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deutscher Grenze beträgt 11 Mark, ab Buchs 19 Fr.
je Sier. — Was das Exportgeschäft im allgemeinen
anbelangt, ist anzunehmen, daß die jetzt abgeschlossen
Exportvereinigungen und Syndikate eins Stabilisierung
der Exportpreise auf den mitteleuropäischen Märkten
durchsetzen werden, an der auch das österreichische Holz
partizipieren könnte.

Aus Deutschland kommen jetzt naturgemäß wenig
Anfragen. Hobelware, 24 mm in den üblichen Breiten,
4 bis 6 m notiert 68 bis 70 s, Madriers mit 40 °/o
Zwischenlängen/4 bis 8m 52s, Bastings mit 15 °/°
Zwischenlängen 50 s und Latten 24/48 49 bis 50 s

ab Salzburg unverzollt. Oesterreichisches Holz ist in
Deutschland stark ins Hintertreffen geraten; Rußland
und die Tschechoslovakei sind in der Einfuhr führend.

DaS Geschäft mit Frankreich bewegt sich in den
alten Bahnen, wird aber durch den Druck der billigen
polnischen Ware immer schwieriger. Polnische Madriers
werden schon mit 325 Fr. Paris angeboten. Das be-
deutet bis österreichische Grenze zurückgerechnet rund
175 Fr. oder 50 s. Bei einem solchen Preise bleibt für
den österreichischen Exporteur kein Nutzen. Die Ankündi-
gung der Erhöhung der französischen Einfuhrzölle für
Holz wurde in den Kreisen der österreichischen Expor-
teure mit Mißbehagen aufgenommen. Man spricht von
einer Erhöhung von 50 V« des jetzigen Zolles, der
wohl, solange der österreichisch-französische Handelsver-
trag noch läuft, nicht in Kraft treten kann, da er ge«
bunden ist. Ein Zoll in der geplanten Höhe würde
aber den Schnittholzexport nach Frankreich fast un-
möglich machen.

Schweiz: Die ständig steigende Einfuhr von Rund-
und Schnittholz aus Süddeutschland wirkt sehr ungünstig
aus das österreichisch-schweizerische Geschäft und drückt
auch die Schweizer Inlandspreise. In den ersten fünf
Monaten dieses Jahres wurden aus Oesterreich um
18,270 t Rundholz weniger in die Schweiz ausgeführt
als im Vorjahre, während die deutsche Rundholzausfuhr
in die Schweiz ein PluS von 3730 t gegenüber dem
Vorjahre aufzuweisen hat. Erdstämme aus Oesterreich
sowie Lärchenholz werden von der Schweiz weiter ge-
kauft. Fichtenlangholz, steirischer Ennstalprovenienz,
prima Ware 20—25 em weà notiert 29 Fr. Buchs
unverzollt; stärkere Dimensionen je 5 em um 1 bis
IV« Fr. steigend; prima Fichtenbloche der gleichen Pro-
venienz, Buchs unverzollt 28 Fr. steigend bis 34 Fr
je nach Stärke. Lärchenholz, äußerlich astfreies Holz,
Schweizer Sortierung von 4—6 m 50—60 Fr. je nach
Stärke; alles unverzollt Buchs je Festmeter. Polnische
Exporteure nannten mir für astreine Erdstämme Wilnaer
Provenienz von 35 om aufwärts, 4—6 m (30 "/» Tanne)
franko Basel-St. Gallen 65 Fr. unverzollt; polnische
mesernboulS I. Kl. Basel unverzollt Fr. 105 — 110,
°ann äußerlich astfreie Tannenerdstämme, mit etwas
Achte von 35 em aufwärts, 4 m aufwärts, 67 Fr.
Vasel unverzollt; Bukawinaer Klotzbretter Fichte, aus
astfreien Stämmen von 40 em aufwärts, Winterschläge-
rung, 100-105 Fr. Basel unverzollt.

Italien: Schlechte Preise und noch schlechtere
Konditionen. Die Wirtschaftskrise in Italien drückt auf
Handel und Wandel. Für breite Ware dritter Klasse
wet man 160-170 Lire Mailand. Die Russen liesern
ZU diesem Preise prismierte Ware. Ab Tarvis sind die
àfe für schmale Bauware 90—95 Lire; für breite

àO^V5 für erste und zweite Klasse 230 Lire, Morali
-d Lire. Die Russen bieten vor allem Schmalware in

ei« ^îmensionen aus. Die Kärntner Sägewerke haben

,,w schweren Stand. Sie haben jetzt mit der jugo-
avischen Holzindustrie eine Vereinbarung wegen ein-

heitlicher Bearbeitung des italienischen Marktes getroffen;
über den Erfolg dieser Vereinbarung hat man noch
nichts gehört.^

MttteNimgwttt«.
Bericht der AuSstellungsleitnng der Hyspa. Die

Ausftellungslettung der Hygiene- und Sportausstellung
gibt bekannt, daß das bisherige Ergebnis erfreulich sei
und die budgetterten Besucherzahlen überschritten worden
seien; den Wünschen aus Besucherkreisen nach Füh-
rungen durch die Ausstellung werde voraussichtlich ent-
sprachen. Die Ausstellung wird von jetzt ab um 8 Uhr
30 Minuten statt wie bisher um 9 Uhr geöffnet und
bleibt bis abends 7 Uhr offen.

Gewerbehygiene an der Hyspa. Das Bundes-
amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern hat
an der Ausstellung für Hygiene und Sport eine sehr
interessante Zusammenstellung über den heutigen Stand
der Gewerbehygtene und deren Anwendung auf die Fälle
des täglichen Lebens angeordnet. Diese Ausstellung be-

steht aus fünf Teilen, wovon der erste die in der Schweiz
schon verwirklichten Fürsorge- und Wohlfahrts-
einrichtungen in schönen Glasbildern und Albums
und daneben die Fortschritte der sozialen Gesetzgebung
und Fertengewährung zeigt. Der Verband Volksdteust
und die Schweiz. Volksbibltothek machen auf ihr segens-
reiches Wirken aufmerksam. In der zweiten Abteilung
hat das Psychotechnische Institut seine Prüf-
instrumente aufgestellt, mit denen der rechte Mann für
den rechten Platz ausgesucht werden soll und die zuge-
hörigen Tabellen zeigen die guten Resultate dieser Me-
thoden in der Industrie. Im folgenden Abteil sehen wir
die Beruf s kleid er, die sanitären Anlagen und ein
richtig konstruiertes Fabrikfenster. Verschiedene Modelle
von sehr praktischen, modernen Arbeitsstühlen ver-
anlassen hoffentlich viele Betriebsinhaber, die alten Sitz-
gelegenheiten durch einen neuen hygienischen Stuhl, der
Gesundheit und Arbeitskraft schont, zu ersetzen. Nun
folgt in einer dunklen Kabine die Ausstellung der Zen-
tralstelle für Licht wirtschaft in Zürich, wo an ver»
schtedenen Arbeitspulten und kleineren Maschinen die

gute und schlechte Beleuchtung sehr drastisch vor Augen
geführt wird. Eine Gchaltvorrichtung läßt ein erklären-
des Transparent zugleich mit den entsprechenden Lam-
pen aufleuchten und im Hintergrund werden die schlechten

Wirkungen von blendenden Lampen, schmutzige» Birnen
und dunklen Wänden und Decken gezeigt. In der fünf-
ten und letzten Abteilung sehen wir die praktische An-
Wendung der Gewerbehygiene. Der Nutzen einer richti-
gen Absaugung von Staub und Dämpfen wird
an Schleifsteinen, Messingbrennereien und Farbspritzan-
lagen gezeigt. In der Mitte des Raumes werden die

gewerblichen Gifte vorgeführt in ihren Wirkungen und
den Mitteln zur Verhütung von Schädigungen. Einige
Tabellen berichten über die Häufigkeit der gewerblichen
Vergiftungen mit ihren Zahlen zur Vorsicht und Schutz-
maßnahmen. Mögen recht viele Gewerbetreibende und
Betriebsleiter von der Ausstellung fruchtbare Anregungen
mit nach Hause nehmen.

llmchteâeim.
Sihlsteg GrSt-Sood Sei AdliSwil (Zürich). (Korr.)

Der Verkehrsverein Sihltal hat jüngst gemäß dem Be-
schluß seiner Generalversammlung in Sachen Sihlsteg
zu einer zweiten Jvtereffentenkonferenz ins Grüt singe-

laden, von wo aus das in Betracht fallende Gebiet gut
überblickt werden kann. Vertreten waren u. a. die Sihl-
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tatbagn burdg ©ireEtor SBetnmann, bet SBerEegrSoereln

8firi<g burdg gorftmetfter gtetfc^, audg roar bet ©emetnbe«

rat oon SlbliSwil beinahe ooDjä^ltg erfdgienen. ©titlet»
tenb bot ber aSorggenbe, Serrer Plater, einen furjett
Sertit übet bte bisherige ©efdgldgte eines SßerblnbungS«
raegeS ®oob«®rfit unb bem ©teg fiber bte ©igl, uttb
et erwähnte babei bte frühere 3ntereffentenoerfammlung,
an ber roogl bte ©rfteHung etneS folgen guggängerftegeS
allfettig begrfigt würbe, wägrenb man ftdg tnbejug auf
bte finanzielle öeteiltgung redji zurfidtgaltenb zeigte. @r
wteS audg gin auf bte ©ätigEelt beS ©emetnberateS SföttS«

mil, auf beffen SBeranlaffung ght Ingenieur SJleier
iJJläne entwarf unb einen Roftenooranfdglag ausarbeitete,
©lefer lautete auf jtrfa 40,000 gr., was bte Segörbe
angefidgts ber Rrife oor wettern ©Written abfdgredfte.
gnzwifdgen bat fldg aber ber ©tragenoerEegr fo gewaltig
gefteigert, bag bte ©rftetlung son guggängerwegen zur
brlngenben ißflidgt wirb. — In bttfen èericgt fdglog
eine rege ©tSEuffion an, bte fiber bte SBünfcparEelt etneS

SPegeS mit guggängerfteg fiber bte ©igl Eetnen 3»etfel
Heg. Ober bte SSrt beS wettern SBorgegenS war man
aud| balb etnig. ©S foil ber ©emeinberat StbltSwll er«

fudgt werben, etne Rommiffiou oon fünf SRitgllebem mit
ber tBornagme aller nötigen ©dgritte ju balbiger 3foS=

ffigrung btefeS neuen SBerEegrSwegeS ju betrauen. 3luget
bem erften $rojett oon gngenteur SDReier Itegen nodg
jwet wettere ^ßrojefte oor; eines, oertreten burig gnge»
nteur 91 äf mit ©teg in ©ifenbeton, oeranfdglagt ju
20,000 gr., baS anbere oon ber girma Sodger & ®o.
mit Çolzfteg ju 12,000 gr., empfoglen oon gorftmeifter
gtelfcg. äUe bret projette follen bem ®emetnberat refp.
ber Rommiffion fiberwtefen werben jwedES genauer $rfi=
fung, unter ^Befürwortung beS britten projettes. ®e<

meinbepräftbent ©cgodg ertlärte, fetn möglldgfteS tun ju
wollen jut Elaglofen ©urdgffigrung btefeS Auftrages.
SWögen nun SEBeg unb ©teg @rfit<©oob balb jur ©at«
facge werben.

3ltttogen«©(gwetgEurS. ©er näcgfte Rurs ber 31 u»
togen«@nbreg 3L>®., fiorgen wirb abgegolten oom
10. bis 13. 3tuguft. Verlangen ©te bas Programm.

©ewerbeftgule ber Stabt »er». 3ln §anb beS
gagreSbertdgteS ber ©ewerbefcgule ber ©tabt Sern ge«
wtnnt man einen Interefjanten ttberbltdt fiber ben gabt«
bernifdgen 91adgwudgS in §anbwerE unb ©ewerbe. gn
300 Riagen gölten fttg im ©ommetfemeger 2736 ©dgölet
unb im SBlnterfemeger tn 350 Riagen 2937 ©jgfiler
bte forgfältige ©dgul« unb EurSmägige ©rgänzung igrer
Segrjelt. ©en llnterridgt erteilen elf Segter im $aupt«
amt, 88 SerufSlegrer unb 44 fmnbwerESmetger unb
#anbwetEer als gacglegrer. ©te ©(gfiter oerteilen gdg
auf 126 SBerufSarten. ©en grögten gufprudg gnben bte
2JtecganiEer mit 285 Segtlingen, bann folgt mit 195
©(gfilertnnen ber ©tanb ber ©amenfdgnetbertnnen, benen
nur 46 ©dgnetberlegrltnge gegenfibergegen. ©et Ragl
nadg Eommen : 110 ©cgloger, 108 ©oigeure unb 76

Asphalflack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieb für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5051

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.

©oigeufen, 108 Säädter, 85 2Mer, 83 ©dgretner, 74

©ärtner ufw.
©ie ©cgule, bte unter ber umgdgtigen Seitung oott

9lrdgiteEt 91. ©renter gegt, Eonnte im abgelaufenen

gagr bte SegrgaQe tn betrieb negmen. 3Jlit ben Söan«

arbeiten war im grfigltng 1930 begonnen worben, ©nbe
beS gagreS Eonnte bereits ein praEtifdger ©ipjerEutS ab«

gegalten werben, ©te Segrlinge fögrten unter fadgmän-
nlfdger Settung bleibenbe Sauarbeiten aus. ©te Se|r>

galle, bte auf bem 3lreal ber SegrwerEftätten gegt, ent«

gält 9tSume ffir 8immerleute, ffir SDlaurer, ©ipfer unb
Étaler mit all ben notwenbigen ©tnridgtungen unb bie

SeidgnungSfäle. 9teu bezogen würbe audg ber ©jperi«
mentterfaal ffir ©leEtromonteure im ©dgulgauS an bet

Soggage, ber 30 ©tgöler aufnegmen Eann.
©er aUgemetne llnterridgt würbe burdg ©jEurgonen

unb SBorträge ergänzt. 3fodg ben 3luSgelernten bot bie

©dgule tn 17 Rurfen ©elegengett zur wettern StuSbit«

bung, ©te 3»fantmenarbeit mit ben tBerufSoerbänben
war im SBericgtSjagr 1930/31 befonberS lebgaft; ge wirb
burdg bte 3tuSwirEung beS „SunbeSgefegeS fiber bte be«

rugidge 3luSbilbung" nodj gärEer werben, ba burdg brö

@efeg ber SluSbau ber ©dgule mit ©efeüett» unb SDRetfter«

Surfen garE geförbert wirb.
Seridgttgung. 3n 9ir. 18 btefeS SlatteS (30. ftnlt

1931) ig unter „iöaSler SBaudgroniE" ein Qrrtum untet'
laufen, ©er Sinoleumbelag beS 9teubaueS ,,©an>
belSgof"83afel ergielt als ©cgallbämpfung nidgt
etne S8imSEorE«Unterlage, fonbern einen @a«

naplan»3fotier«llnterlagSboben.
SSorgog fSr Setonftragen. 9tattonalrat 3f<goEEe in

©ontenfdgwil gat bem ißrägbenten beS aargauifdgen
©rogen 9tate8 ein ^Jogulat etngeretdgt, tn bem er ben

9tegterungSrat etnläbt, bte grage zn prüfen, unb SBeritgf

ZU ergatten, ob nidgt einzelne ©tredEen be§ gnoetten

©tragenbauprogrammS mit einem SBetonbelag z« »et«

fegen feten.

©ie SgautStigEeit itt bet ©dgweiz. 3m etgen ®e=

meger btefeS 3ag«:8 würben tn 31 ©täbten tn ber ©igmelj
5207 SBognungen fertiggegellt, genau gletdg otel wie im

etgen ©emeger beS oergangenen QagteS. ©aran gnb

an erger ©teile beteiligt bte ©täbte 8öridg (1595), @enf

(806), Safel (456), Saufanne (396), Sern (355), Siel

(269), Suzern (259), SCßtntertgur (208), DerltEon (155),

Neuenbürg (117). 3n ben anbern ©täbten würben in

ben fedgs etgen SHonaten btefeS QogmeS weniger «8

100 SKognungen fertiggegellt.
©tifaftrilation ans »ttdgengolj, Sei abfoluter

rabfaferigEett ig S3udge unbebtngt ffir bte ©Eifabrifation
geeignet unb tn tabeöofen Stödten weniger fdgmterig «8

©fdge unb ^idtorp z« befdgagen. 3lu^ ber SSerfdguitt |bei guten ©udgenblödfen geringer, fo bag man einfiel'
ben SSetfudg madgen foHte, bte gabriEation oon SMen>
fEtern aufzunegmen. Qn einem beutfdgen gadgblatt
ridgtet etn ©Eildgrer, bag er auf Sudgenfftern otel 8«'

laufen fet, audg auf 9lennfEiern auS ®udge unb fegr
©rfagrungen bamit gemadgt gäbe, wenn bte ©leiifeÇ
gut mit gidgten«9iogteer ober audg mit Saubgolzteer fW'

pariert wirb, wte man eS geute fiberaH tn SäufetEteP
madgt. ©te SBeförtgtung, bag Sudge z«m 9tetgen
SSerztegen neigt, braudgt ntdgt megr als bei jebem anb^n
^olz tn bte SBagfdgale zu fallen, ©ie ^auptfadge tP'

bag fegr Sorgfältig nadg ber gafer gefdgnttten wirb, I

bag alle überfpänigEett oermieben wirb. ©aS mufj o"®

fdgltegltdg au(g bei feber anberen Holzart beadgtet wcrbefj
Slrng ber ©rocEenprozeg mug fegr forgfältig buriggefi '

werben, gn Norwegen, bem Elafgftgen Sanbe beS »
fports, wirb »ucge fegr gern zu ©Eiern benfigt unb (g
berfigmte gagrer loben bte ©tgnung ber 93udge. ®
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talbahn durch Direktor Weinmann, der Verkehrsverein
Zürich durch Forstmeister Fleisch, auch war der Gemeinde-
rat von Adltswil betnahe vollzählig erschienen. Etnlet-
tend bot der Vorfitzende, Lehrer Nater, einen kurzen
Bericht über die bisherige Geschichte eines Verbindungs-
weges Tood-Grüt und dem Steg über die Sihl, und
er erwähnte dabei die frühere Jnterefsentenversammlung,
an der wohl die Erstellung eines solchen Fußgängersteges
allseitig begrüßt wurde, während man sich tnbezug auf
die finanzielle Beteiligung recht zurückhaltend zeigte. Er
wies auch hin auf die Tätigkeit des Gemeinderates Adlis-
wil, auf dessen Veranlassung hin Ingenieur Meier
Pläne entwarf und einen Kostenvoranschlag ausarbeitete.
Dieser lautete auf zirka 40,000 Fr., was die Behörde
angesichts der Krise vor wettern Schritten abschreckte.

Inzwischen hat sich aber der Straßenverkehr so gewaltig
gesteigert, daß die Erstellung von Fußgängerwegeu zur
dringenden Pflicht wird. — An diesen Bericht schloß
eine rege Diskussion an, die über die Wünschbarkett eines
Weges mit Fußgäugersteg über die Sihl keinen Zweifel
ließ, liber die Art des weiter» Vorgehens war man
auch bald einig. Es soll der Gemeinderal Adliswil er»

sucht werden, eine Kommission von fünf Mitgliedern mit
der Vornahme aller nötigen Schritte zu baldiger Aus-
sührung dieses neuen Verkehrsweges zu betrauen. Außer
dem ersten Projekt von Ingenieur Meier liegen noch
zwei weitere Projekte vor; eines, vertreten durch Inge-
nteur Näf mit Steg in Eisenbeton, veranschlagt zu
20,000 Fr., das andere von der Firma Locher & Co.
mit Holzsteg zu 12,000 Fr., empfohlen von Forstmeister
Fleisch. Alle drei Projekte sollen dem Gemeinderat resp,
der Kommission überwiesen werden zwecks genauer Prü-
fung, unter Befürwortung des dritten Projektes. Ge>

meindeprästdent Gchoch erklärte, sew möglichstes tun zu
wollen zur klaglosen Durchführung dieses Auftrages.
Mögen nun Weg und Steg Grüt-Good bald zur Tat-
fache werden.

Autogen-SchweißkurS. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G., Horgen wird abgehalten vom
10. bis 13. August. Verlangen Sie das Programm.

Gewerbeschule der Stadt Bern. An Hand des
Jahresberichtes der Gewerbeschule der Stadt Bern ge»
winut man einen interessanten Überblick über den stadt-
bernischen Nachwuchs in Handwerk und Gewerbe. In
300 Klassen holten sich im Sommersemester 2736 Schüler
und im Wintersemester in 350 Klassen 2937 Schüler
die sorgfältige Schul- und kursmäßige Ergänzung ihrer
Lehrzeit. Den Unterricht erteilen elf Lehrer im Haupt-
amt, 88 Berufslehrer und 44 Handwerksmeister und
Handwerker als Fachlehrer. Die Schüler verteilen sich
auf 126 Berufsarten. Den größten Zuspruch finden die
Mechaniker mit 285 Lehrlingen, dann folgt mit 195
Schülerinnen der Stand der Damenschneiderinuen, denen
nur 46 Tchneiderlehrlinge gegenüberstehen. Der Zahl
nach kommen: 110 Schlosser, 108 Coiffeure und 76

kspksltlsck, Lisenlsck
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Coiffeuse», 108 Bäcker, 85 Maler, 83 Schreiner, 74

Gärtner usw.
Die Schule, die unter der umsichtigen Leitung von

Architekt R. G reut er steht, konnte im abgelaufenen

Jahr die Lehrhalle in Betrieb nehmen. Mit den Ban-
arbeiten war im Frühling 1930 begonnen worden, Ende
des Jahres konnte bereits ein praktischer Gipferkurs ab-

gehalten werden. Die Lehrlinge führten unter fachmän-
nischer Leitung bleibende Bauarbeiter» aus. Die Lehr-
Halle, die auf dem Areal der Lehrwerkstätten steht, ent>

hält Räume für Zimmerleute, für Maurer, Gipser und

Maler mit all den notwendigen Einrichtungen und die

Zeichnungssäle. Neu bezogen wurde auch der Gxperi-
menttersaal für Elektromonteure im Schulhaus an der

Postgafle, der 30 Schüler aufnehmen kann.
Der allgemeine Unterricht wurde durch Exkursionen

und Vorträge ergänzt. Auch den Ausgelernten bot die

Schule in 17 Kursen Gelegenheit zur wettern Ausbil-
dung. Die Zusammenarbeit mit den Berufsverbänden
war im Berichtsjahr 1930/31 besonders lebhaft; fie wird
durch die Auswirkung des „Bundesgesetzes über die be-

rufliche Ausbildung" noch stärker werden, da durch das

Gesetz der Ausbau der Schule mit Gesellen- und Meister-
kursen stark gefördert wird.

Berichtigung. In Nr. 18 dieses Blattes (30. Juli
1931) ist unter „Basler Bauchronik" ein Irrtum unter-

laufen. DerLinoleumbelag des Neubaues „Han-
dels Hof" Basel erhielt als Schalldämpfung nicht
eine Bimskork-Unterlage, sondern einen Sa-
naplan-Isolier-Unterlagsboden.

Vorstoß fSr Betonstraße«. Nationalrat Zschokke in

Gontenschwil hat dem Präsidenten des aargauischen
Großen Rates à Postulat eingereicht, in dem er den

RZgierungsrat einlädt, die Frage zu prüfen, und Bericht

zu erstatten, ob nicht einzelne Strecken des zweiten

Straßenbauprogramms mit einem Betonbelag zu oer-

sehen seien.

Die Bautätigkeit tu der Schweiz. Im ersten Te

mester dieses Jahres wurden in 31 Städten in der Schweiz
5207 Wohnungen fertiggestellt, genau gleich viel wie im

ersten Semester des vergangenen Jahres. Daran sind

an erster Stelle beteiligt die Städte Zürich (1595), Genf

(806). Basel (456), Lausanne (396), Bern (355). Blel

(269), Luzern (259), Wtnterthur (208), Oerltkon (M
Neuenburg (117). In den andern Städten wurden in

den sechs ersten Monaten dieses Jahres weniger als

100 Wohnungen fertiggestellt.
Skisabrilation aus «ucheuholz. Bei absoluter G--

radfaserigkeit ist Buche unbedingt für die Skifabrikation
geeignet und in tadellosen Blöcken weniger schwierig all

Esche und Hickory zu beschaffen. Auch der Verschnitt ist

bei guten Buchenblöcken geringer, so daß man ernsthaft

den Versuch machen sollte, die Fabrikation von Buchen-

skiern aufzunehmen. In einem deutschen Fachblatt be-

richtet ein Skilèhrer, daß er auf Buchenskieru viel g<-

laufen sei, auch auf Rennskiern aus Buche und sehr D
Erfahrungen damit gemacht habe, wenn die GleitsoW

gut mit Fichten-Rohteer oder auch mit Laubholzteer M
pariert wird, wie man es heute überall in Läuferkreisen

macht. Die Befürchtung, daß Buche zum Reißen und

Verziehen neigt, braucht nicht mehr als bei jedem anderen

Holz in die Wagschale zu fallen. Dis Hauptsache ist

daß sehr sorgfältig nach der Faser geschnitten wird, l

daß alle überspänigkett vermieden wird. Das muß um

schließlich auch bei jeder anderen Holzart beachtet werden

Auch der Trockenprozeß muß sehr sorgfältig durchM '

werden. In Norwegen, dem klassischen Lande des N
sports, wird Buche sehr gern zu Skiern benützt und W
berühmte Fahrer loben die Eignung der Buche.
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œttrbe ttt SRorroegen Vuche weit mehr oerwenben, wettn
größere Vefiänbe In geeignetet Qualität ootbanben mären,
göt jene Staaten, tn welchen Vuche in geeigneter Qua»
lität oorhanben ift, aber entfptedjenb bißig befd^afft
njetben ïann, füllte blei Veraniaffung genug fein, etnen
Setfuch mit ber Sïifabriïation aui Vuche p machen,
n)öbet jich überbiei nod) geroiffe ©ijanceti im ©jport fij
uttb fettig pgefd^nittener SEihölger nach ben rtotbifc|en
Staaten ergeben mürben. (A. S.)

ftemmniffe fir Ben fwlgeyport auf fttigojlaoieit
naäj 5er Sdijweig. Sßadtj ben Anwenbungibeftiramungen
beS Defterreich—Schweiger ^otgtarifeS finb bie tn beut»'
felben borgefehenen gradhtfäfce für Vuchi (@i. ©allen)
tjranfit, St. SJtargcet^en tranfit unb SinbawiReuttn
iranfit für ©enbungen, bie in Vuäji ober ©t. ©allen
îc. in unberänberter Sabung neu aufgegeben werben,
unter ber Vebingung anmenbbar, bag bie grachtbriefe
cmibrüdEltch auf VuchS (@t. ©allen) tranfit, ©t. SDÎar»

grellen tranfit ober Stnbau—fReuitn tranfit lauten.
Siefer gufa§ „Xcattfii" neben ber Veftimraungifiation
roi&erfpridht ben Sefiimmnngen beg Artiïeli 6 I. Ue. G,
roeêljaib bie ©eneralbireftion ber jugoflabtfdEjen Siaati»
bahnen be£anntlit| eine Verlautbarung |erauigegeben
hat, mit welker bie Verfrachter aufgeforbert mürben,
ben gufa& „tranfit" neben ber Vefiimmungiftation im
Frachtbriefe gn unterlaffen. ®ie jugoflabifchen ©ta*
itonen mürben angerotefen, bie Sinnahme bon ©enbungen,
in beren Frachtbriefen bie Vefiimraungifiation mit ber
tSegetchnuttg „tranfit" begegnet maren, gu bermeigern.
Surdh btefe Verorbnung mürbe ber ^wlgbetfeljt aui
3ugoflabien in bie Schweig fehr erfd^mert.

®te Sdhwetgerifdhen Vunbeäbaönen teilten auf eine
bjeSbejögltche Dïeïtaraation bei „ABg. Starifanjetger"
in einem Schreiben mit, bah bie Verfrachter, welche
Anfpcuch auf &ie für Vuc|§ (@t. ©aßen) ober bie an»
beren borher genannten Stationen borgefehenen niebri»
geren gradhtfäfce erheben, bis auf weiteres bte Sin»
wen&ung ber nach Suchs ufm. tranfit borgefehenen t£ajen
in ber fRubsiï „Anguwenbenbe Tarife unb SBegöor»
fünften" borgufchreiben unb bengufaê „tranfit" gu un»
terlaffen haben. 3« gleicher SSeife bftrfte auch bei
Abfertigung nach ben übrigen Tarifen für ben bireften
VerEe^c gwtfchen Defterreich, ber ®f<he<hojlowaïei unb
Ungarn einerfeits unb ber Schweig anberfeits borgu»
gehen fein, foferne bte Verfanbftattonen bie Sinnahme
bra Frachtbrieftn mit beut gufai „tranfit" gut Veftim«
tttungêftattcn berwetgern foHten. (-r-)

ßtteratim
8«m 1. Auguft: fms neue Säjwelgeruwäje'Sahr»

&Mj. ©erabe pr rechten geil, um ben Vunbeifeter»
®ebanïen im ©inne werltätiger, gegenfeitiger §ilfe im
®£ifteti}ïampf p oerttefen, erscheint bie 31euau§gabe bei
3a|rbuche§ „Schweijet Art unb Arbeit". Umfangreicher
aii bisher, reich ißufiriert unb mit fehmueten Kunftbei«
jagen oerfehen, bietet bai Vuth einen tntereffanten, ein-
btudiooßen Querfchnitt burch fchmetjerifchei Schaffen,
öejonberi erfreulich an ber ÜReuerfchetnung ift bie £at<
a<he, bah gute Schweiger Art in gasreichen ®arftel<

tungen, ©rgählungen unb ©ebidhten pr ©eltung lommt,
Mb bah in mirifdEjaftltch ernfter gett bargetan wirb,
rote lebet einzelne Staatsbürger burch überlegten ©inîauf
rotrtfam p einer 9Rilbetung ber Krife unb pm ©ebeiheu
Mietet VolfSmohlfahrt beitragen ïann.

SefteHungen nehmen bte Vuchhanblungen, fomle bai
wtralfeïtetariat bei Sd&roeiierwöche=VerbanbeS in So--
toltmi entgegen.

geriestfrenSen 5er Ululer finö neue Spiele im
freien! Vuben unb SJiäbdhen in Sanb unb Stabt ge«
ntegen je^t ihre herrlichen Sommerferten. Viele ©Item
miffen £aum mehr, mit mai fie ihre milben gungert be*

nähmen förrnen. ®er luftige „Späh", ber jeben SJtonat
oon über 10,000 Mnbetn fehnfü^tig erwartet roirb,
nimmt ben ©Item bte Sorge ab, womit fie ihre Slhtber
befd)äfiigen foüen. ®ai foeben erfdhtenene ftutiheft ents
hält eine ganjee Slnjahl neuer Spiele im Freien, gum
Vetfplel bai gweigfptel, ^reiifpiel, SRetfenfpiel, gebet»
fpiel je. — ïtebft fpannenben ©efchtchlen, fchSnen 3Rär«
chen unb Vafielarbeiten bringt bai Çeft no^ etnen un«
terhaltenben ißreii * SBettbemerb oon ber luguftfeler.
„®er Späh" Eoftet halbjährig nur gr. 2.50. ©Item,
bte btefe höbfehe geitfdSjrtft ïennen lernen möchten, er»
halten oom Irt. gnftitut DreU güp, grlebheimftr. 3
in gürich, gerne unb unoerblnbli^ gwei Probehefte,

10 ©eöote, »m neugeSorene Hinöe« gefunö j« et»
halten! Unter btefer Inffchrift finben {ich im guliheft
ber „©Itern-geitf^rift für Pflege unb ©rjie&ung bei
ftinbei" 10 Anregungen einer ärgtlichen Vereinigung, bie
jebes SJÎutter wiUïommen fein werben. Sieben einigen
lehrreichen Auffähen über bie Pflege ber Mehlfien, feffeln
bie ©Itern bie Irtiïel über: „®ie Çalbwûdhfigen", „Spiel«
fameraben" unb „©rgtehungierfahrungen". ©benfo geben
bie angeführten fehr günfiigen VerPcherungi>Veblngungen
genauen inffchlni ßber bie haute fo notwenbige Mnber»
Unfatl'Verfidherung, Spiel» unb Vefdhäftigungiedle, praï»
tifd|e Sßtnfe unb SRatfc^läge, fomle ber immer Intereffante
Spreclfaal üerooBftänbigen bai ©eft. SBer bte „©Item«
gettfcSjrift" noch nicht ïennt, oerlange oon feiner Vach*
hanblung ober bireït oom Art. gnftitut Dreß güP,
griebheimftrage 3, gürich, foftenloi unb nnoerblnblich
Probehefte.

,3ch bitte nmi ^ort gur ©efchäftiorbnung !" Pra!»
tifcher SSegweifer für Verbanbi« unb Vereinioor*
fthenbe, Verfammlungileiter, Verhanblungiführer ufw.
4. Aufl. Von ©haftet Paquin. — Preii bei Vor«
einfenbung 9Jiï. 1.90, per Sftadpahme 3RÏ. 2.20. gu
begtehen burch ben Selbftoerlag bei Verfafferi : ©hef«
rebaïteur @. paquin, ©öfel (Veg. ®üffelborf), Preußen»
fitü^e 1. Pûftchedïoîîfo ©ffen 16,953.
®ai 3Ber£chen entfpridht einem witïll^en Vebürfnti.

@i wirb nicht nur fämtlic|en Vetbanbi», Vereins- unb
QnnungioorPhanben, fonbern überhaupt jebem Verfamm*
lungi« unb Verhanblungiletter ein unentbehrlicher SUat»

gebet tn aßen gragen parlamentarifch ïorreïter Verfamm«
liragi« unb Verhanblungileitung fein. ®er Verfaffer,
welker auf ©runb langjähriger Sätigfeit ali polttifcher
Vebafteur im Deutzen IRetchitag unb preugifchen Sanb«

tag bte ®inge oon ©runb auf ïennt, weift in ïlater,
letchtoerftänbHcher Spraye unb überfidhtlidher gorm in
aßen gragen, awh in ben fdhwletigfien, ben 2ösg, ber
parlamentarifdjem ©ebraudh gemäg gegangen werben
fann ober gegangen werben mug. Verriebene Ver<
bänbe haben i|re fämtlichen Vorgh«u^®u mit bem SBerE-

d|en auigefiattet.
®te geu^tigtelt im |>e<pcm, ihre Urfachen unb Sdfjâ-

ben, beren Verhütung unb Vefeitigung. Von gnge*
nieur iRidharb glügge. 164 Seiten, ©rog DEtao.
3Rit 90 Abhebungen unb 11 gahlentafeln, ©eljeftet
6,80 IRÜR., tn halbleinen 7,80 IR5R. ©arl 3Rar»
holb, Verlagibudhhanblnng, ©alle a. S.

iRidhti ift im ©ebäube oon grögerem ©influg auf bie

menfchßche ©efunbhett, nichti ïann fie mehr fchäbigen,
ali bte Vaufeudhtigïeit. ®aher ift auch feilte an ein

©ebäube p fteßenbe gorberung wichtiger ali bie, bag
ei troefen fei, gumal bte geuchtigïeit tricot nur ben Ve»

ftanb ber menfchli^en ©efunbheit aBein, fonbem auch
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würde ìn Norwegen Buche wett mehr verwenden, wenn
größere Bestände tn geeigneter Qualität vorhanden wären.
Für jene Staaten, in welchen Buche in geeigneter Qua-
lttät vorhanden ist, oder entsprechend billig beschafft
werden kann, sollte dies Veranlassung genug sein, einen
Versuch mit der Skifabrikation aus Buche zu machen,
wobei sich überdies noch gewisse Chancen im Export fix
und fertig zugeschnittener Skihölzer nach den nordischen
Staaten ergeben würden. (/V. 8.)

Hemmnisse sör den Holzexport ans Jugojlavieu
nach der Schweiz. Nach den Anwendungsbestimmungen
deS Oesterreich—Schweizer Holztarises sind die in dem-
selben vorgesehenen Frachtsätze für Buchs (St. Gallen)
transit, St. Margrethsn transit und Lindau-Reutin
transit für Sendungen, die in Buchs oder St. Gallen
u> in unveränderter Ladung neu aufgegeben werden,
unter der Bedingung anwendbar, daß die Frachtbriefe
ausdrücklich auf Buchs (St. Gallen) transit, St. Mar-
grethen transit oder Lindau—Reutin transit lauten.
Dieser Zusatz „Transit" neben der Bestimmungsstation
widerspricht den Bestimmungen des Artikels 6 I. Oe. 6,
weshalb die Generaldirektion der jugoslavischen Staats-
bahnen bekanntlich eine Verlautbarung herausgegeben
hat, mit welcher die Verfrachter aufgefordert wurden,
den Zusatz „transit" neben der Bestimmungsstation im
Frachtbriefe zu unterlassen. Die jugoslavischen Sta-
tionen wurden angewiesen, die Annahme von Sendungen,
in deren Frachtbriefen die Bestimmungsstation mit der
Bezeichnung „transit" bezeichnet waren, zu verweigern.
Durch diese Verordnung wurde der Holzverkshr aus
Jugoslawen in die Schweiz sehr erschwert.

Die Schweizerischen Bundesbahnen teilten auf eine
diesbezügliche Reklamation des „Allg, Tarifanzeiger"
in einem Schreiben mit, daß die Verfrachter, welche
Anspruch auf die für Buchs (St. Gallen) oder die an-
deren vorher genannten Stationen vorgesehenen niedri-
geren Frachtsätze erheben, bis auf weiteres die An-
Wendung der nach Buchs usw. transit vorgesehenen Taxen
in der Rubrik „Anzuwendende Tarife und Wegvor-
schristen" vorzuschreiben und den Zusatz „transit" zu un-
terlassen haben. Ja gleicher Weise dürfte auch bei
Abfertigung nach den übrigen Tarifen für den direkten
Verkehr zwischen Oesterreich, der Tschechoslowakei und
Ungarn einerseits und der Schweiz anderseits vorzu-
gehen sein, soferne die Versandstationen die Annahme
b°n Frachtbriefin mit dem Zusatz „transit" zur Bestim-
muugsstaticn verweigern sollten. (-r-)

Literatur»
Zum 1. August: Das neue Schweizerwoche-Jahr-

buch. Gerade zur rechten Zeit, um den Bundesfeier-
Gedanken im Sinne werktätiger, gegenseitiger Hilfe im
Existenzkampf zu vertiefen, erscheint die Neuausgabe des
Jahrbuches „Schweizer Art und Arbeit". Umfangreicher
c»s bisher, reich illustriert und mit schmucken Kunstbei-
lagen versehen, bietet das Buch einen interessanten, ein-
drucksoollen Querschnitt durch schweizerisches Schaffen.
Besonders erfreulich an der Neuerscheinung ist die Tat-
ache, daß gute Schweizer Art in zahlreichen Darstel-

langen. Erzählungen und Gedichten zur Geltung kommt,
and daß tu wirtschaftlich ernster Zeit dargetan wird,
wie leder einzelne Staatsbürger durch überlegten Einkauf
wirksam zu einer Milderung der Krise und zum Gedeihen
unserer Volkswohlfahrt beitragen kann.

Bestellungen nehmen die Buchhandlungen, sowie das
tMlralsekretariat des Schweizerwoche-Verbandes in So-
l°tharn entgegen.

FerieufreuSen der Kinder sind neue Spiele im
Freien! Buben und Mädchen in Land und Stadt ge«
nteßen jetzt ihre herrlichen Sommerferien. Viele Eltern
wissen kaum mehr, mit was sie ihre wilden Jungen be->

zähmen können. Der lustige „Spatz", der jeden Monat
von über 10 000 Kindern sehnsüchtig erwartet wird,
nimmt den Eltern die Sorge ab, womit sie ihre Kinder
beschäftigen sollen. Das soeben erschienene Juliheft ent-
hält eine ganze Anzahl neuer Spiele im Freien. Zum
Beispiel das Zweigspiel, Kreisspiel, Relfenspiel, Feder-
spiel rc> — Nebst spannenden Geschichten, schönen Mär-
chen und Bastelarbeiten bringt das Heft noch einen un-
terhaltenden Preis-Wettbewerb von der Augustfeier.
„Der Spatz" kostet halbjährlich nur Fr. 2.50. Eltern,
die diese hübsche Zeitschrift kennen lernen möchten, er-
halten vom Art. Institut Orell Füßli, Friedheimstr. 3
in Zürich, gerne und unverbindlich zwei Probehefte,

10 Gebote, um neugeborene Kinder gesund zu er-
hatten! Unter dieser Aufschrift finden sich im Juliheft
der „Eltern-Zeitschrift für Pflege und Erziehung des
Kindes" 10 Anregungen einer ärztlichen Vereinigung, die
jeder Mutter willkommen sein werden. Neben einigen
lehrreichen Aufsätzen über die Pflege der Kleinsten, fesseln
die Eltern die Artikel über: „Die Halbwüchsigen", „Spiel-
kameraden" und „Erziehungserfahrungen". Ebenso geben
die angeführten sehr günstigen Verstcherungs-Bedingungen
genauen Ausschluß über die heute so notwendige Kinder-
Unfall-Versicherung. Spiel- und Beschäftigungsecke, prak-
tische Winke und Ratschläge, sowie der immer interessante
Sprechsaal vervollständigen das Heft. Wer die „Eltern-
Zeitschrift" noch nicht kennt, verlange von seine« Buch-
Handlung oder direkt vom Art. Institut Orell Füßli,
Friedheimstraße 3, Zürich, kostenlos und unverbindlich
Probehefte.

„Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung!" Prak«
tischer Wegweiser für Verbands- und Vereinsvor-
sitzende, Versammlungsleiter, Verhandlungsführer usw.
4. Aufl. Von Chefred. E. Paquin. — Preis bei Vor-
einssndung Mk. 1.30. per Nachnahme Mk. 2.20. Zu
beziehen durch den Selbstverlag des Verfassers: Chef-
redakteur E. Paquin, Hösel (Bez. Düsseldorf), Preußen-
straße 1. Postcheckkonto Essen 16,953.
Das Werkchen entspricht einem wirklichen Bedürfnis.

Es wird nicht nur sämtlichen Verbands-, Vereins- und
Jlmungsvorsitzenden, sondern überhaupt jedem Versamm-
lungs- und Verhandlungsletter ein unentbehrlicher Rat-
geber in allen Fragen parlamentarisch korrekter Versamm-
lungs- und Verhandlungslàng sew. Der Versasser,
welcher auf Grund langjähriger Tätigkeit als politischer
Redakteur im deutschen Reichstag und preußischen Land-
tag die Dinge von Grund aus kennt, weist in klarer,
leichtverständlicher Sprache und übersichtlicher Form in
allen Fragen, auch tn den schwierigsten, den Weg, der
parlamentarischem Gebranch gemäß gegangen werden
kann oder gegangen werden muß. Verschiedene Ver>
bände haben ihre sämtlichen Vorfitzenden mit dem Werk-
chen ausgestattet.

Die Feuchtigkeit im Hochbau, ihre Ursachen und Schä-
den, deren Verhütung und Beseitigung. Von Inge-
nieur Richard Flügge. 164 Seiten. Groß Oktav.
Mit 90 Abbildungen und 11 Zahlentafeln. Geheftet
6.80 RM., in Halbleinen 7.80 RM. Carl Mar-
hold, Verlagsbuchhandlung, Halle a. S.

Nichts ist im Gebäude von größerem Einfluß auf die

menschliche Gesundheit, nichts kann sie mehr schädigen,

als die Baufeuchtigkeit. Daher ist auch keine an ein

Gebäude zu stellende Forderung wichtiger als die, daß
es trocken set, zumal die Feuchtigkeit nicht nur den Be-
stand der menschlichen Gesundheit allein, sondern auch
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